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Ben der gluͤcklichen Vermaͤhlung
deſz W ohl⸗Ehrwürdigen und obiarlabraenBerrn/

Hn. Jobannche
AA lius ,

tren: verdienten as der Gemeine Chrifti
Serau /

derder Hoch⸗
und Tugendreichen Jungfer /

una Gleo⸗
nora miin,

Q
Zochwůͤrdigen und Sochgelahrten T

Seren Sieai Lonis ,
Godiin Birden - Baths und Special - Superintendenteng

der Marggrafſchafft Zachburg / o beſt⸗meritirenden Stadt :

Pfarrers en der Kirche zu Emmendingen /
als meines hochgeſchaͤtzten Tauf⸗Zeugens /

Eintzigen Jungfer Tochter /
welche den Jan . 175 4. Chriſtlich vollzogen wurde /

wollte ſeine innerliche gegruͤndete Freude an den Tag legen/
und zugleich

demverlobten Paar
gratuliren

amuri Brodhag /
Hof⸗Diaconus in Garls⸗Burg / und deß Herrn Erb⸗Printzens Hochfuͤrſtl .

mator .
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Jebſte Jungfer! welch Vergnugen machte mir der letzte Brief .
Der mich / wider mein Vermuthen / freundlich zu der Hochzeit rief !

Tacitus und Cicero und die Schrifften todter Griechen

Schienen mir gantz ungewohnt / widrig und nach Staub zu riechen ;
Darum warf ich Kiel und Bůcher an den augewießnen Ort /
Und die Sinnen eilten eher/ als die Mulen ſelber/ fort .

Meine Sehnſuchtſpornte ſich / doch nur in verwirrten Schrancken /
s

aie

Une ich ſah und ehrte dich / doch nur alles in Gedancken/ Oi

Biß ſich endlichRad und Deichſel an der Poſt⸗ Caletſche regt / S
ETENN

Und mich mit geſchwinden Roffen hin auf den Parnaſſum traͤgt ;

Da fam ich auf die Gedancken/ es erford re meine Pflicht /
Veil mein Mund an Deiner Hochzeit Dich nicht gegenwaͤrtigſpricht /

Müſſe ich deß HertzensWunſch in gereimte Worte faſſen /

Ulnd ein kurtzes Hochzeit/Lied / nach Gewohnheit / drucken laſſen . S

Treue reichte mir die Feder zu der vorgeſetzten Nuͤh /
— —

Jauchte ſie in ippocrenen / und die Finger regten ſie/
IN

Daß ich/ da ich ſonſt beſchwert zu deß Pindus Gipffeln gehe/
Bey dem Anfang dieſer Schrifft faſt das halbe Carmen ſehe .

Diele / wann ſie Verſe ſchreiben/ ſchlieſſen ſich acht Tage ein
/

Und die Urſach ihres Forſchens heißt : Was ſoll das Lhema ſehn

Wann ſie manchen Feder ⸗Kiel in der Ungedult zerbiſſen /

Klagen ſie mit Traurigkeit / daß ſie keinen Inhalt wiſſen / a

Blaͤttern emſig in Excerpten / bleibt denn doch die Kuͤmmerniß /
So beſchweren ſie ſich hoͤchlich bey den Locis Lopicls :

Zeigt ſich was nach ihrem Gout , ſucht der neue Vers Miniſter

Die port ſche Zierlichkeit in deß Huͤbners ReimRegiſter .

Ich verſpahre dieſe Muͤhe z . weil ich gantzverſichert bin /

3 —

Dap der ierrath eines Wunſches nur allein ein treuer Sinn / o
F

E Der



Der in reiner Andacht brennt / beyverſtaͤndgen Chriſten bleibet /
Und daß der am beſten ſchreibt / welther aus dem Hertzen ſchreibet .

Wann ſich gleich in meinen Reimen nicht poẽt ſche Schmincke zeigt/
Noch der Klang gemeßner Worte auf geborgte Steltzen ſteigt /

Eilet doch der helft2Bun ch durch die Wolcken zu den Sternen

Hin zu dem / von dem die Raben ihre Speiſe ſuchen lernen .
Nun / o keuſch⸗vermaͤhlte Seelen ! denen GOttes weiſe Hand
Amvermaͤhlten Hochzeit⸗Tage durch cin unzertrennlich Band

Liebreich Hertz und Sinn vereint / und biß in den Tod verbindet /

( Doch/ daß Jedes in dem Bund die vollkomm neFreyheitfindet /)

Freuet Euch / weil GOttes Guͤte uͤber Euch ein Lager ſchlaͤgt!
Freuet Euch / daß Seine Fuͤhrung fuͤr Euch ſolche Sorge traͤgt !

Freuet Euch / dieweil Sein Schluß Euer Beyden Sehnſucht ſtillet !
Freuet Euch / daß Seine Huld Euer gantzes Hauß erfuͤllet!

Preiſet GOtt mit frohem Hertzen / kůndigt s den Gemeinen an /
Was der HErr an Euren Seelen fuͤrBarmhertzigkeit gethan :

Preiſet intt inir unſern GOtt / und erhebt mit Chrifi Glied
Seines Namens Heiligkeit imGebet und ſchoͤnen Liedern .

Heyden freuen ſich wie Heyden uͤber Dinge dieſer Welt/

Die ihrthoͤrichtesVerſtaͤndniß hoͤher als den Himmel haͤlt;
Und die in der Chriſtenheit faͤlſchlich Chriſti Namen fuͤhren /

Laſſen auch bey ihrer Luſt eben ſolche Unart ſpuͤhren:
Eitles Schertzen / weltlich Spielen / uͤppig Tantzen / Schmauſeren

Zeiget / was bey ſolchen Leuten fúr ein Grund def Nergens fey.
O wie elend iſt die Luſt / welche unſern GOtt betrúbet !
Und die Freude / welche man uͤber GOttes Liebe liecbe!

Freud und Dancken iſt beyhſammen / wam ee Gtt gefalen ſoll HPM
Sonſten ſpricht der kluͤg ſte Koͤnig zu dem Lachen: Du biſt toll !k

Wer ſich in dem HErrn erfreut / und mit Jauchzen GOtt erhebet/
Hat ein Zeichen/ daß in ihm Chriſti Geiſt regiert und lebet . EINT

Niun / ich wuͤnſche/ Treu⸗Verbundꝰ ne! von dem / der die Hertzen leuckt /
Und Euch heute mit den Guͤtern Seines Hauſes reichlich trångt

Lebt in ungeſtoͤhrter Ruh! lebt im Frieden ! lebt im Segenn

Sein Erbarmen / Seine Gnad croͤne Euch auf allen Wegen ! `
Wann Ihr Beyde unaufhoͤrlichin der Liebe Chriſti brennt 7
Und Euch von dem falſchen Schmeicheln aller ſchnoͤden WeltLuſt trennt /

Wird die Liebe Ehriſti Euch immer mehr und mehr verbinden S
Und auf dem erbauten Grund feſt erhalten / ſtaͤrcken/ gruͤnden >

Wann ſich endlich Leib und Seele in dem Kampf deß Todes theilt
So / daßjener in Die Erde / . diefe ju den Gterneneilty

Wird der Schoͤpffer unſers HeilsEuch mit freundlichem Erbarmen
Vor dem Thron derMajeſtaͤtmit der zartſt enHuld umarmen .
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